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Kick it like Steffi Jones 

Die FFC-Mädchenfußballschule ist ein voller Erfolg 

In der Nachwuchsförderung geht Deutschlands bekanntester Frauenfußballverein neue Wege: Mit der im Sommer eröffneten „FFC-Mädchenfußballschule Monika Staab“ und einem zweiten, besonderen Talentprogramm für Mädchen schafft der Verein die Grundlagen für erfolgreichen Frauenfußball auch in der Zukunft. 

Frankfurt am Main (pia/5.10.04) Hier rennen sie, die Stars von morgen. Laufen quer über das Spielfeld, spielen sich die Pässe untereinander geschickt zu und versenken das runde Leder mit spielerischer Leichtigkeit im gegnerischen Netz. „Klar! Mädchen können besser Fußball spielen“, gibt sich Kathrin, die elf Jahre alte Stürmerin des 1.FFC selbstbewusst und lacht vergnügt. Mit ihren Freundinnen ist sie sich an diesem Trainingstag im Stadion am Frankfurter Brentanobad einig: „Beim Fußball der Jungs geht es so oft doch nur ums Geld.“ Doch was ist ihr Ansporn auf dem Rasen? „Hier zählt einfach unsere Mannschaft. Und das macht Riesenspaß“, sagt Abwehrspielerin Julia.

Werden es eines Tages Kathrin und Julia sein, die auf der internationalen Bühne des Frauenfußballs die Medaillen erkämpfen so wie ihre Vorbilder, die zur gleichen Zeit auf dem auf dem benachbarten Rasen trainieren? Weltfußballerin Birgit Prinz und ihre Teamkolleginnen Pia Wunderlich, Kerstin Garefrekes und Renate Lingor, jüngst aus Athen mit der olympischen Bronzemedaille zurückgekehrt, absolvieren wenige Meter entfernt das abendliche Training und bereiten sich auf die nächsten Bundesligaspiele vor. 

Die Chancen stehen außerordentlich gut, dass der 1. Frankfurter Fußball-Club seine Erfolgsserie auf nationalem und internationalem Parkett fortsetzt. Denn gerade in der Nachwuchsförderung geht Deutschlands bekanntester Frauenfußballverein neue Wege: Mit der „FFC-Mädchenfußballschule Monika Staab“ und einem zweiten, besonderen Talentprogramm für Fußball spielende Mädchen schaffen sie die Grundlagen, damit auch in Zukunft der Frauenfußball beliebt und erfolgreich bleibt. 

„Die Premiere unserer FFC-Mädchenfußballschule im Sommer war ein voller Erfolg“, freut sich die sportliche Leiterin, Monika Staab: „Das war ein Zulauf, sensationell.“ In den Herbstferien werden daher wieder zwei Kurse für Mädchen von acht bis 14 Jahren angeboten. Konsequent setzt der 1.FFC auf die Förderung von Teamgeist und den Zusammenhalt der Sportlerinnen innerhalb der Mannschaften. „Hier bringen wir die sozialen Komponenten in den Sport hinein. Sie sind sehr wichtig“, argumentiert Monika Staab. Früh gelte es zu lernen, sich in einer Gruppe zu verständigen, eigene Stärken zu entwickeln, sich aber auch zugunsten des Teams unterzuordnen. So hat die erfolgreiche Kinder- und Jugendarbeit des Vereins einen enormen Zulauf: Neben den vier Frauenmannschaften gibt es in dem Frankfurter Proficlub sechs Mädchenmannmannschaften der Altersgruppen U16, U14 und U12, die an Punktespielen teilnehmen. Staab: „Wir zählen heute sage und schreibe 102 Kinder und Jugendliche.“ 

Damit die jungen Kickerinnen der „FFC-Mädchenfußballschule Monika Staab“ in diesem Herbst richtig „Lust auf mehr“ bekommen, richtet der 1. FFC für seine jungen Aspirantinnen ab Oktober 2004 ein gezieltes Leistungstraining ein. „Hier werden wir talentierte Mädchen von acht bis 14 Jahren zusätzlich in einem wöchentlichen Training stärken“, skizziert Monika Staab diesen Baustein in der Nachwuchsförderung. 

Jede Trainerin weiß es - und jede Kickerin macht es: Üben, üben und nochmals üben. „Wir glauben daran, dass wir mit dieser gezielten Talentförderung unsere jungen Spielerinnen darin unterstützen, dass auch sie einmal den Weg nach ganz oben schaffen können.“ Lange Pässe über das Spielfeld, das Dribbeln um die Gegner herum und der Kopfball im richtigen Moment: Schon jetzt stellen Kathrin und ihre Freundinnen auf dem Spielfeld ihre Spielkunst souverän unter Beweis. In wenigen Tagen steht wieder ein Punktspiel im Hochtaunuskreis auf dem Programm: „Dann spielen wir wieder gegen die Jungs“, sagt Julia respektvoll.

Monika Staab, die langjährige Trainerin und heutige Namenspatronin der Mädchenfußballschule, hat eine Vision: „Wir wollen es schaffen, in Frankfurt am Main so etwas aufzubauen wie eine Frauenfußball-Akademie.“ Sie blickt auf das Spielfeld, auf dem die besten Kickerinnen Deutschlands gerade ihre Strategien für das kommende Match diskutieren. „Dafür haben wir über 30 Jahre gearbeitet, mit Herzblut und Leidenschaft. Damit sehen wir uns als Pioniere.“                                                      

                                                                                                       Klaus Schiller

Kontakt: 

„FFC-Mädchenfußballschule Monika Staab“, 

Telefon: (06074) 82840 und (0172) 691 12 16 www.ffc-frankfurt.de 

Die Ferienkurse dauern vom 18. bis 22. Oktober und vom 25. bis 29. Oktober. Von 9 bis 17 Uhr läuft das tägliche Sportprogramm. Inklusive der Verpflegung und Betreuung zwischen den Trainingseinheiten beträgt die Teilnahmegebühr 180 Euro. In dem Beitrag enthalten sind auch die Ausrüstung, also Trikot, Hose und Stutzen.

Die Zeitung für Blinde kommt per e-mail

Frankfurter Stiftung eröffnet Chancen für Sehbehinderte

Von der FAZ bis zum Kicker - auch blinde Menschen können problemlos Zeitung lesen. Dafür sorgt seit 15 Jahren mit einem elektronischen Angebot die Stiftung Blindenanstalt (SBA). Es ist eines der vielen Projekte, mit denen die Stiftung von der Mainmetropole aus berufliche und künstlerische Fähigkeiten blinder und sehbehinderter Menschen fördert.

Frankfurt am Main (pia/5.10.04) Die Besucherinnen und Besucher der diesjährigen Frankfurter Buchmesse können am 10. Oktober eine ungewöhnliche Präsentation erleben: Am Stand der Frankfurter Allgemeinen Zeitung FAZ zeigt der blinde Karl Matthias Schäfer, dass er die aktuelle Zeitung problemlos auf einer Blindenschrift-Zeile unterhalb der PC-Tastatur lesen und/oder mit einer künstlichen Stimme gut verständlich hören kann. 

Die Idee, Tageszeitungen elektronisch für blinde Menschen aufzubereiten, entstand vor 15 Jahren in der Stiftung Blindenanstalt (SBA) in Frankfurt. In einem vom Bundessozialministerium geförderten Projekt testete die SBA etwa zwei Jahre mit 15 nicht sehenden Leserinnen und Lesern aus dem gesamten Bundesgebiet die Praktikabilität des von ihren Experten entwickelten Programms „Elektronische Tageszeitung für Blinde (EtaB). Als Testobjekt diente die Frankfurter Rundschau. Sie wurde auch weltweit als erste elektronische Tageszeitung für blinde Menschen von der SBA im Abonnement angeboten. Nach und nach kamen die Frankfurter Neue Presse, Berliner Morgenpost, Westdeutsche Allgemeine Zeitung, die Welt, die Frauenzeitschrift Brigitte und die Nachrichtenmagazine Spiegel und Focus hinzu. Mit der nun ins Angebot aufgenommenen FAZ können blinde oder stark sehbehinderte Menschen alle überregionalen Zeitungen und die meisten Magazine zum selben Abonnementpreis wie Sehende beziehen und zeitgleich lesen. Noch in diesem Jahr kommt das Sportmagazin "Kicker" hinzu.

„Gleich nach Redaktionsschluss werden die Texte von den Verlagen elektronisch an uns übermittelt. Wir bereinigen sie von Grafiken und Steuerzeichen, versehen sie mit Schlagworten, damit die gewünschten Beiträge schnell gefunden werden und schicken sie per E-Mail als Anlage an die Abonnenten“, beschreibt SBA-Direktor Franz-Josef Esch das Verfahren. Sie können ihre Zeitung auch über ein passwortgesichertes Download-System abrufen. „Wer keine Computerkenntnisse hat, kann die Zeitungen mit einem von unserem Kooperationspartner in Schwerte entwickelten Gerät von der Größe eines Kofferradios mit der Bezeichnung „Universalreader“ über seinen Telefonanschluss empfangen und anhören“, erklärt der blinde Sozialpädagoge Karl Matthias Schäfer. 

Ein zweites gleichzeitig mit EtaB von der SBA mit Unterstützung des Bundessozialministeriums gestartetes Projekt verhalf zu neuen Berufsfeldern für Menschen ohne oder mit geringer Sehkraft. Seither werden in der SBA blinde oder stark sehbehinderte Hochschulabsolventen zu wissenschaftlichen Dokumentaren, Kommunikationsfachkräften oder Journalisten ausgebildet. „Viele von ihnen haben Arbeitsplätze bei Rundfunkanstalten, Bibliotheken oder Zeitungsarchiven gefunden“ berichtet SBA-Direktor Esch. Menschen mit Abitur oder einem vergleichbaren Abschluss werden zu Beratern oder Assistenten für Public Relations ausgebildet. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer dieser Ausbildung absolvieren den praktischen Teil in Betrieben und Unternehmen in oder nah an ihrem Wohnort. „Gemeinsam mit den Firmen oder Verwaltungen erstellen wir ein Bedarfsprofil für die PR-Assistentenstelle“, berichtet Projektbetreuerin Ursula Hollerbach. „Theoretisch schulen wir die Auszubildenden in Wochenseminaren in Frankfurt. Mit einem Zertifikat der Deutschen Akademie für Public Relations GmbH (DAPR) in Frankfurt wird die Ausbildung abgeschlossen“, schildert sie die weiteren Schritte.

Ein im vergangenen Jahr gestartetes Projekt, das demnächst bundesweit ebenfalls in anderen Städten angeboten werden soll, erinnert an die Anfänge der Stiftung Blindenanstalt im Jahr 1837. Damals sollten bei ihr blinde Kinder Lesen und Schreiben lernen und lebenspraktische Fertigkeiten erlangen. 167 Jahre später bietet sie nun für blinde und hochgradig sehbehinderte junge und erwachsene Migranten und Flüchtlinge ein Rehabilitations-Programm mit einem intensiven Deutschkurs an. 

Nicht minder intensiv kümmert sich die Frankfurter Institution darum, die künstlerischen Fähigkeiten sehgeschädigter Menschen zu entdecken und zu entfalten. So gestalten seit 1991 in der mit den Ziffern des Gründungsjahres der Stiftung benannten „Werkstatt-Galerie 37“ blinde, sehbehinderte und sehende Kinder, Männer und Frauen einzeln oder gemeinsam aus Speckstein Kunstgegenstände. „Was ich früher in meinen gemalten Bildern zum Ausdruck brachte, forme ich heute in Speckstein“, sagt die im Alter erblindete Anneliese Richter. Mit ihren 80 Jahren kommt sie regelmäßig aus Neu-Isenburg in die Galerie 37. 

                                                                                                  Keyvan Dahesch

Kontakt:

Stiftung Blindenanstalt, Tel. 069/ 955124-0, www.stiftung-blindenanstalt.de
Der Abdruck ist honorarfrei. Belegexemplar erbeten. 
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